
Ich habe keine Lust mehr auf diese Banalitäten
„Was mich an Kirche stört: Wir haben so wichtige Themen wie die Verantwortung für die Schöpfung, da
möchte ich nicht über Oblaten reden.“ (Kabarettist Dr. Eckart von Hirschhausen auf dem Katholikentag
in Münster)

Und was mich an der heutigen Diskussionskultur in Deutschland stört, das ist diese Banalisierung
wichtiger Themen, das beblödeln von Dingen, die vielen Menschen wichtig für ihr Leben sind. Wir
kennen das alle aus den unsäglichen Talkshows unserer Staatssendeanstalten, wo auch noch der
flacheste politisch korrekte Witz bejubelt wird.

Dass Aussagen des Herrn von Hirschhausen am Samstag wie, da er – evangelisch, verheiratet mit einer
Katholikin und steurlich gemeinsam veranlagt – auch Kirchensteuern zahle und dafür „auch die Oblate –
oder mein Geld zurück“ haben will, ist unfassbar dämlich und wird nur noch übertroffen vom
frenetischen Beifall des Fit-for-Fun-Publikums dort.

Meine uneingeschränkte Bewunderung gilt dagegen dem Kölner Kardinal Rainer Maria Woelki, der dem
karnevalistischen Treiben entgegentrat und versuchte, dem Eventpublikum zu erklären, dass für gläubige
Katholiken die Eucharistie tatsächlich etwas anderes ist als irgendein Keks.

Ich selbst habe noch bei vergangenen Katholikentagen dafür geworben, hinzugehen und für unsere
christlichen Überzeugungen aufzustehen. Das ergibt nach dieser Veranstaltung keinen Sinn mehr. Die
Diskussion mit Hirschhausen und allein das auf vielen Titelseiten gedruckte Li-La-Launebär-Foto von
Kardinal Marx und der buntgewandeten Grünen Claudia Roth hat mir die Freude an DIESEM Treffen für
die Zukunft gründlich vermiest.

Der Glaube an Gott ist für Millionen Menschen in Deutschland essentiell wichtig. Diese Banalisierung,
wie wir sie schon seit einiger Zeit in der evangelischen EKD-Amtskirche und inzwischen auch bei den
Katholiken-Gremien finden, ist nicht mmehr zu ertragen.

Es gibt bewegende Großtreffen von Christen beider Konfessionen auch hier bei und in Deutschland. Dann
gehe ich halt zukünftig nur noch zu Prayerfestivals, Eucharistischen Kongressen und MEHR-
Konferenzen…

Wenn Ihr richtig hinschaut, findet ihr genug Geld
Die Stadt Münster wurde früher gern mit dem Zusatz „erzkatholisch“ bedacht. Doch diese Zeiten sind
vorbei. Gestern Abend entschied der Stadtrat nach hitziger Debatte, dass es keinen finanziellen
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Barzuschuss zum 2018 in der westfälischen Stadt stattfindenden Katholikentag geben wird. Zwar freue
man sich auf die zehntausenden Katholiken, die mehrere Tage nach Münster kommen werden, um zu
diskutieren und zu beten und zweifellos auch viel Geld in Gastronomie und Andenkenläden zu lassen,
aber – leider, leider – könne Münster wegen der angespannten Haushaltslage nichts beisteuern. Leider
gehöre ich dem Stadtrat von Münster nicht an, denn sonst hätte ich schon heute Morgen eine Anfrage an
die Verwaltung formuliert, wie viel Geld aus dem Steuersäckel der Münsteraner alljährlich für die
Pseudowissenschaft namens „Gender Mainstreaming“ zum Fenster hinausgeschmissen wird. Was für ein
Budget hat die Gleichstellungsbeauftragte? Was kostet es, amtliche Formulare in „gendergerechter
Sprache“ neu drucken zu lassen? Wann fängt endlich mal jemand an, den Fachbereich „Gedöns“
auszumisten? Oh ja, es wäre Geld da für ein Großereignis mit nationaler Bedeutung wie einen
Kirchentag. Aber man muss das Geld zunächst dort einsammeln, wo es für himmelschreienden Unfug
vergeudet wird.


